
8. Station des Eschenbacher Sagenwegs 

– Der Geist in der Bettflasche - 

Die Heiligenhansen waren direkte Nachfahren des“ Langen Heiligs“, der Mitte des 
17. Jahrhunderts auf dem Lotenberg lebte. Sie hatten sowohl seine Körpergröße wie 
seine Kraft und Unternehmungsgeist geerbt. Deshalb mag es nicht verwundern, dass 
sie im Dorf als gefürchtete Raufbolde galten und allerlei Unfug trieben. 

In der Mitte des 19. Jahrhunderts wurde der Eislinger Schmid Joseph Burger in 
Eschenbach ortsansässig, der den letzten Heiligenhans im Zweikampf so zugerichtet 
hat, dass dieser an den Folgen der Verletzungen nach wenigen Tagen verstarb, 

Die Eschenbacher unterstützten den  Sieger finanziell und ermöglichten ihm so eine 
Flucht ins Ausland vor einer Strafverfolgung. 

Der tote Heiligenhans allerdings trieb auch als Geist noch sein Unwesen und 
erschreckte so manchen abergläubischen Dörfler.  Deshalb beauftragte man einen 
erfolgsreichen Zaubermeister, die Seele dieses Gespenstes einzufangen. 100 Taler 
kostete 1868 die Aktion! Der Heiligenhansen wurde in eine Bettflasche gelockt, 
welche danach – fest verschraubt und ordentlich versiegelt – schließlich in einem 
Gumpen bei der Raisenmühle versenkt wurde. Seither gibt der Kerl Ruhe! 

 

Impressionen  vom Heininger Rohrwasen  

         

     Wasserbüffel                                                Teichrohrsänger 

        

              Teich                                             unsere Wanderstrecke  (ca. 4 km) 


